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Erzählung einen der abjoluten Höhepunkte polnischer Boefie. Auf den Dichter Konrad

wirft fie jo mächtig, daß er eine herrliche, aber fürchterliche Nache-Hymme anftimmt. Die

Patronille läßt fich hören, die Gefangenen gehen auseinander: Stonrad bleibt allein. Es

beginnt der Monolog, der unter dem Namen Jmprovijation berühmt geworden ift.

Derjelbe ift eigentlich nichts anderes, al eine grenzenlos freche Apoftrophe an Gott. Der

Dichter maßt fich im Bewußt-

fein jeines Genies ımd jeines

unendlichen Zeidens das Necht

an, zu willen, was denn Gott

eigentlich wolle, warım er

Unrecht umd Gräuel dulde.

Und als Konrad nach langem

Stehen und Drohen feine Ant-

wort auf Diefe Fragen erhält,

Ichließt er mit der Läfterung:

„Gott jei nicht der Vater der

Welt, jondern ihr — ".

„Szar”! jagt der auf diejen

Angenblie harvende Satan,

während Konrad in Ohnmacht

füllt, ohne dies lebte Wort

ausgejprochen zu haben. Iebt

ericheint ein einfacher Klofter-

bruder, und nach der wüthen-

den ‚Läfterung kommt Die

Eroreismus-Sceene, Die Über

den Sinn des Ganzen Auf-

Ihluß gibt. Der böfe Geift der Bincenz Pot,

Hoffahrt wird aus der Seele

des Siünders ausgetrieben; Diefem wird der Befehl exrtheilt, Durch Demuth und Ergebung

die Gnade Gottes zu erwerben. Mit diejer und mit einem feiten Glauben fann.ein einzelner

Mensch Wunder thun. „Gott offenbart dem Geringen, was er dem Stolzen verhehlt." Die

Antwort alfo, die dem himmelftürmenden Konrad verjfagt wurde, wird dem reinen, gottes-

fürchtigen Mönch ertheilt. Bruder Beter hat eine Bifion, in welcher er Ehrifti Kreuzigung

und Tod an Polen genau nachgemacht fieht. Gottes Abficht ift es, daß diejer Zuftand ein

Sühnopfer jet für alles Böfe, defjen fich unfere Zeit und Givilifation fchuldig gemacht hat.

 


